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Er liess den Wagen bei dem Mechaniker, der ihn sofort
nachzusehen versprach, und ging das kurze Stück durch
die Altstadt zu Fuss weiter. Das Wetter hatte sich nach
den Regentagen wieder aufgeklärt. Die Sonne schien hell
wie im Sommer, aber vom Gebirge her blies schon ein
herbstlich kalter Wind. Alland knöpfte fröstelnd sein Jackett
zu, er bereute jetzt, seinen Mantel im Auto gelassen zu
haben. Rasch überquerte er die Strasse, um auf die Sonnen-
seite zu gelangen. Da gab es ihm plötzlich einen Riss. War
das nicht Evelyns kleiner, sandfarbener Fiat, der dort
drüben vor dem Postamt stand Was hatte sie in dieser

entlegenen Gegend zu suchen?
Allands Blick verdunkelte sich. Ein jähes Misstrauen

krampfte ihm das Herz zusammen. Seit drei Tagen lebten
sie nebeneinander wie zwei Fremde. Kein gutes Wort, keine
Zärtlichkeit... Wenn es so weiter geht, muss ich mich
betrinken oder Morphium spritzen, dachte er. Das hält
kein Hund aus

Wie ein Dieb pirschte er sich von rückwärts an den
Fiat heran. Die Nummer stimmte — er hatte sich nicht
getäuscht. Aber der Wagen war leer. Evelyn musste in die
Post gegangen sein. Sonderbar, dass sie sich gerade diese
kleine Winkelpost ausgesucht hatte.

Instinktiv schritt er auf die schmale Glastür zu, die mit
höllischem Geschmetter hinter ihm ins Schloss schnappte.
Alland fuhr erschrocken zusammen. Wie ein versprengter
Einbrecher blieb er in dem kleinen Vorraum stehen und
spähte verstohlen'durch die Scheibe. Mit einem Blick hätte
er Evelyn gesichtet. Sie stand, mit dem Rücken gegen ihn,
vor einem der Schreibpulte und las einen Brief, den sie sich
offensichtlich gerade am Schalter abgeholt hatte, denn das
Kuvert lag noch, in Eile aufgerissen, neben ihr.

Frank Alland fühlte seine Schläfen kalt werden, ein
feiner, kühler Schweiss brach ihm aus allen Poren. Er musste
sieh Gewalt antun, um sich nicht auf Evelyn zu stürzen
und ihr diesen Brief zu entreissen, der — er fühlte es —
die Lösung dieses qualvollen Rätsels enthielt.

Auf einmal wurde er sich bewusst, dass er hier im Weg
berumstand und von den Aus- und Eingehenden mit un-
freundlichen Blicken gestreift wurde. Und ausserdem war
dieser Platz als Beobachtungsposten ziemlich ungeeignet.
Wenn Evelyn sich zufällig umdrehte, musste sie ihn sehen,
''m Ausweichen gab es nicht. Wohin aber Sich unverrichte-
ter Dinge wieder zurückziehen Nicht um alles

Die Telephonzelle — durchzuckte es ihn plötzlich. Drei,
'vier Schritte waren es bis dorthin. Wenn er Glück hatte

wenn Evelyn nicht von ihrem Brief aufschaute.
Er hatte Glück. Unbemerkt verschwand er in der dunklen

Zelle, durch deren Glasfenster er den ganzen Schalterraum
bequem überblicken konnte. Er beobachtete, wie Evelyn
ihren Brief zusammenfaltete und ihn dann langsam in kleine
bebnitzel zerpflückte. Ein dünnes Schwindelgefühl zog ihm
die Kopfhaut zusammen, als er sie die Hand nach dem
Papierkorb ausstrecken sah. Aber er frohlockte zu früh,
m nächsten Augenblick zog sie, sich besinnend, die Hand

zurück und steckte die Papierschnitzel in ihre Manteltasche,
ann entnahm sie einem kleinen Holzkasten ein Telegramm-

ormular. Zog langsam den rechten Handschuh aus. Kramte
Aren Füllfederhalter aus der Handtasche. Und blieb dann

yatlos grübelndem Gesichtsausdruck vor dem leeren
' apier stehen.

Sie blickte erst auf, als ein Postanges tellter zur ihr an
das Pult trat, um die Schreibunterlage auszuwechseln.
Evelyn raffte ihre Sachen zusammen und wartete geduldig,
bis der Mann das alte, tintengetränkte Löschpapier gegen
ein neues vertauscht hatte. Dann setzte sie mit plötzlichem
Entschluss die Feder an und warf ein paar Worte auf das
Formular, das sie dann noch einmal flüchtig überlas, ab-
löschte und zum Depeschenschalter trug.

Frank Alland konnte es kaum erwarten, bis sie bezahlt
hatte und sich langsam dem Ausgang zuwandte. Kaum war
die Tür geräuschvoll hinter ihr zugefallen, verliess er auch
schon die Telephonzelle und stürzte sich wie ein Stossvogel
auf das Schreibpult, an dem sie soeben gestanden hatte.
Mit ein, zwei Griffen riss er das Löschblatt aus der Metall-
einfassung und verbarg es in seiner Rocktasche. Niemand
hatte seinen Raub bemerkt. Jetzt nur noch ein paar Minuten
warten, bis Evelyn mit ihrem Wagen ausser Sehweite war.
Zwei, drei Minuten noch.

Als er endlich die Luft rein glaubte, trat er ins Freie,
prallte aber erschrocken zurück, als er den sandfarbenen
Fiat noch immer draussen stehen sah. Er wollte schleunigst
wieder in Deckung gehen, da sah er auf etwa zwanzig Schritt
Entfernung den laubroten Herbstmantel seiner Frau auf-
leuchten. Sie ging sehr rasch, in der leicht vornübergeneigten
Haltung eines Menschen, der es eilig hat. Vielleicht hatte
sie irgendwo in der Nähe noch eine Besorgung zu machen
und wollte nur den Wagen so lange stehen lassen. Jetzt
bog sie um die Ecke in eine schmale Seitenstrasse, die auf
den Quai münden musste. Was hatte Evelyn da zu suchen?
Wo in aller Welt ging sie hin.

Dr. Alland setzte sich plötzlich in Trab. Blindlings
rannte er in der gleichen Richtung, von Argwohn zerrissen.
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ÏHtf|e=n=ifcfy HadJ, feis BirnmeisILcMIt brönni,
bs Sartb ifcfy berbtvnHei grab tri b'£jer5eueo,

ja über b'tfält fy £cib unb Sdjmarje d;o,

unb feine meb bem anbre A^De gönnt.

Jiber bi üüs im Siiiblt ifcb es biill,
mir fiße füll unb frünbled] bLmemanb,
Iuege=n4s a unb gabemJs o b'ßanb,
ifcfj bas nib bs iSIüd, mys ^rouelt, ja gäü?

ïïïe bruudj fei fcfyütjecfy große Stäbesruum,

für glüdled; gfy bi ÏDinterfroft unb ïïad?t

wenn um is urne fanfii Siebt wacfyt,

e tjuufe (Sälb berjue? 3 gloubes d/uum.

s ifd? fo l^etmeltg beweinte äfy,

©femmüb" Bcirj, bie gäbe boppelt warm,
unb nimemj mys ?jroueli ; ^j^ni,
wie groß ifd; bs (Sliid im eigne Siiibli djy!
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Dr liess den Wagen bei dem Meobanibsr, der ibn sofort
usàusebsn verspraob, und ging das bur^e 8tüob durob
«lie Altstadt Tu Duss weiter. Das Wetter batts siob naob

äen Degsntagen wieder audgeblärt. Die 8onne sobisn bell
wie im 8ommsr, aber vom Debirge lier bliss sobon ein
Iisrbstlieb balter Wind. VI lan cl bnöpdte fröstelnd sein .laobott
?u, er bereute jst^t, seinen Mantel im àìo gelassen ?u
haben. Dasob überquerte er die 8trasss, nm anl dis 8onnen-
seile /u gelangen. Da gab es ibm plöt^liob einen lliss, War
àss niobt Dvêlons blsinsr, sandfarbener Diat, der dort
ilrüben vor clem Dostamt stand? Was batts sie in dieser

entlegenen Degend ?u suoben?

Mlands Dlivb vsrdunbslts sieb. Din ^jabss Misstrausn
brainpdts ibm <las lleiü Zusammen. 8eil drei Dagsn lebten
sis nebeneinander wie ^wsi Dromds. Dein gutes Wort, beine
Xsrtliebbeit. Wenn es so weiter gebt, mnss iob mieb
detrinben oclsr Morpbium spritzen, daobte sr. Das ball
Icein Dund ans

Wie ein Dieb pirscbte er sieb von rüobwärts an den
bist beran. Die Kummer stimmte — sr batte sieb niebt
getäusobt. lVber cler Wagen war leer. Dvel^n mnsste in (lie
post gegangen sein. 8onderbar, dass sie sieb gerade (lisse
Deine Winbelpost ausgssuobt batte...

Instinbtiv sebritt er auf die sebmals DIsstür ^u, (lie mit
iiöllisobem Dssobmetter binter ibm ins 8ebloss sobnappte.
Fllsnd dubr ersebroeben Zusammen. Wie ein versprengter
binbreober blieb er in dem bleinsn Vorraum stebsn und
spsbte verstoblerü durob die 8obeibo. Mit einem Dbob bdtts
er Dvel^n gesiebtet. 8is stand, mit dem Düoben gegen ibn,
vor einem der 3obrsibpulte und las einen Dried, den sie sieb
olkensiebtlieb gerade am 8ebalter abgsbolt batts, denn das
Kuvert lag noeb, in Dils aufgerissen, neben ibr.

Dranb Ödland düblte seine 3oblädsn bslt werden, ein
keiner, bübler 8ebwsiss braeb ibm aus allen l'oren. Dr musste
sieb Dswslt antun, um sieb niebt auf Dvelzm ?u stürben
und ibr diesen Dried ?u entreissen, der — er düblte es —
die bösung dieses qualvollen Dütssls entbleit.

Vud einmal wurde er sieb bswusst, dass er bier im Weg
beruinstand und von den Vus- und Dingebenden mit um
beundliebsn Dlioben gestreikt wurde. Dnd ausserdem war
dieser Dlatx als Dsobaobtungsposten ^ismlieb ungeeignet.
Wenn Dvel^n sieb Zufällig umdrebts, musste sie ibn seben,
em Vusweioben gab es niebt. Wobin aber? 8ieb unverriobts-
Kr Dings wieder 2urüob?ieben? bliebt um alles!

Die Dslspbon^elle — durob^uobte es ibn plöt^bob. Drei,
'vier Lebritts waren es bis dortbin. Wenn er Dlüob batts

wenn Dvelvn niebt von ibrem Dried audsebauts.
Dr batte Dlüob. Dnbemsrbt versebwand er in der dunblen

^elle, dureb deren DIasdsnster er den ganzen 8ebalterraum
bequem überblieben .bannte. Dr ksobaebtete, wie Dvsl^n
àen Dried ^usammendaltets und ibn dann langsam in bleine
dcbnàel ^erpdlüebte. Din dünnes Lebwindelgedübl ?og ibm
die liopdbaut Zusammen, als sr sis die bland nseb dem
àpieàorb ausstrsebsn sab. l^.ber er drobloebte ^u drüb.
M näebstsn àgsnblieb ?og sie, sieb besinnend, die bland

àûeb und steebte die Dapiersebnàel in ibre lVlanteltasebe.
ann entnabm sie einem bleinen Dolàasten sin Delsgramm-

ormular. ?!og langsam den reebten blandsebub aus. Dramte
i ren bülldederbaltsr aus der blandtasebe. Dnd blieb dann
àt ratlos grübelndem Desiebtsausdrueb vor dem leeren
"dpier stebsn.

3ie blicbte erst sud, als ein Dostanges teilten ?ur ibr an
das Dult trat, um die 8ebreibuntsrlage ausziuweebssln.
Dvsl^n raddte ibre 8seben Zusammen und wartete geduldig,
bis der Nann das alte, tintengstranbts Dösebpapisr gegen
ein neues vertausebt batts. Dann setzte sie mit plötDiebsin
Dntsebluss die Deder an und ward sin paar ^Vorts aud das
Dormular, das sie dann noeb einmal dlüebtig überlas, ab-
lösebte und 2um Dspesebensebalter trug.

Dranb Eiland bannte es bäum erwarten, bis sie be?ablt
batte und sieb langsam dem àsgang Zuwandte. Kaum war
die Dür geräusebvoll bintsr ibr Zugefallen, verliess er auob
sobon die DslspboimsIIe und stürmte sieb wie ein 8tossvogel
aud das 3ebreibpult, an dem sie soeben gestanden batte.
Nit ein, ?wsi Dridden riss er das bösebblatt aus der Netsll-
sindassung und verbarg es in seiner bloebtasobe. Kiemand
batts seinen Daub bemerbt. det?t nur noob ein paar Minuten
warten, bis Dvelvn mit ibrem 'Wagen ausser 8ebweits war.
?.wei, drei Minuten noob.

^ls er endliob die budt rein glaubte, trat er ins Drsie,
prallte aber ersobrooben ^urücb, als er den sandfarbenen
Diät noeb immer draussen stebsn sab. Dr wollte sobleunigst
wieder in Dsobung geben, da sab er aud etwa ?warmig 8obritt
Dntdsrnung den lsubrotsn blerbstmantel seiner Drsu aud-
leuobten. 8is ging sebr raseb, in der leiebt vornüksrgensigten
Daltung eines Mensoben, der es eilig bat. Vielleiobt batte
sie irgendwo in der Käbe noob eins Desorgung ^u maoben
und wollte nur den Wagen so lange stebsn lassen. det?t
bog sie um die Dobe in eine sobmale 8sitsnstrasss, die aud
den Diisi münden musste. Was batte Dvelvn da ^u suobsn?
Wo in aller Welt ging sie bin.

Dr. Eiland setzte sieb plöt^liob in Drab. Dlindlings
rannte er in der gleioben Diobtung, von àgwobn Zerrissen.

Glück im Stiibli
Edgar Chappuis

Dusse-n-isch Nacht, keis Zchnniielslüchtü brönnt,
ds Land isch verdunklet grad wi d'kzerze-n-o,

ja über d'lvält K Leid und Schmärze cho,

und keine meb dem andre Freude gönnt.

Aber bi üüs im Stübli isch es hall,
mir sitze still und fründlech bi-n-e-nand,

luege-n-is a und gäbe-n-is o d'öand,
isch das nid ds Glück, mtzs Froueli, ja gäll?

Ale bruucht kei schützlech große Läbesruum,

für glücklech zs>' bi lvinterfrost und Nacht

wenn um is ume sanfti Liebi wacht,

e ksuufe Gäld derzue? I gloubes chuum.

Es isch so heimelig dcheime zsy,

Gfe-n-und' Lärz, die gäbe doppelt warm,
und nime-n-i m'tzs Froueli i -Arnr,

wie groß isch ds Glück im eigne Stübli chlch!
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Zwängte sich zwischen Fahrzeugen durch. Stiess gegen
Passanten an, ohne sich zu entschuldigen. Bis er Evelyns
roten Mantel wieder in sein Blickfeld bekam. In gleich-
massigem Abstand folgte er diesem unverlierbaren Weg-
weiser. Einmal schrak er zusammen und versteckte sich
rasch hinter dem breiten Rücken eines vor ihm gehenden
Arbeiters. Es hatte ausgesehen, als ob Evelyn sich umdrehen
wollte. Aber sie blieb nur plötzlich stehen, um sich über ein
Kanalgitter zu beugen, in dem sie rasch eine Handvoll
Papierschnitzel verschwinden Hess.

Ein paar Schritte weiter war sie am Ziel. Alland sah sie
ein Lokal betreten, ein unscheinbares Café, in dem Geschäfts-
reisende verkehrten und biedere Kleinbürger ihren Nach-
mittagsjass klopften. Die Vorhänge waren zurückgezogen,
um das Sonnenlicht einzulassen. Unmöglich, dass man vor-
beigehen konnte, ohne von drinnen gesehen zu werden.

Was nun? Der Arzt blieb unschlüssig stehen. Warten,
bis Evelyn wieder herauskam — vielleicht in Begleitung?
Darüber konnten Stunden vergehen und daheim wartete
seine Praxis auf ihn. Alland machte eine zornige Kehrt-
wendung. Es kam ihm plötzlich überaus lächerlich und gro-
tesk vor, dass er, ein vielgesuchter Chirurg, ein Mann der
Wissenschaft, wie ein Polizeispitzel hinter der eigenen Frau
herlief. Gab es nichts Wichtigeres für ihn zu tun Wichtiger

Was konnte wichtiger für ihn sein als Evelyn. Sie, der
doch im Grunde all sein Tun galt, für die er freudig Tag
und Nacht gearbeitet hätte, um sie glücklich und heiter zu
sehen...

Mit zögernden Schritten wechselte er auf die andere
Strassenseite hinüber und blieb vor dem Schaufenster eines
Coiffeurs stehen. Ganz in seiner Nähe spielten zwei halb-
wüchsige Bengel Schlagball. Der eine schlug mit seinem
Prügelholz so kräftig zu, dass der Ball über die Köpfe der
Fussgänger hinwegschoss und einem soeben um die Ecke
biegenden Herrn in blaugrauem Ulster unmittelbar zwischen
die Beine rollte. Der Herr stolperte, glitt aus und wäre bei-
nahe hingefallen, hätte ihn nicht einer der Vorbeigehenden
am Aermel festgehalten. — Fr brummte verärgert und
schleuderte mit seinem Spazierstock den Unglücksball auf
die Strasse, gerade unter die Räder eines herantutenden
Lastautos. Dann setzte er seinen Weg fort, unbekümmert
um das Geheul der beiden Gassenbengel, die in schönsten
Tönen hinter ihm her schimpften.

Der komische Zwischenfall entlockte Frank Alland
unwillkürlich ein Lächeln, das aber sogleich wieder ver-
schwand und einem Ausdruck von Befremdung Platz
machte. Der Mann dort im Ulster — war das nicht sein
Patient Bertrand, der Seidenfabrikant aus Lyon, der so

gut deutsch sprach und den er schon lange im Verdacht
hatte, dass er sich bei seinen Ausgängen für die alkoholfreie
Lebensweise in der Klinik schadlos hielt Kein Zweifel —
der Arzt erkannte ihn von weitem an der frischen Operations-
wunde, die ihm unter dem linken Auge quer über die ganze
Wange lief.

Sekundenlang überlegte er, ob er nicht in den Coiffeur-
laden eintreten sollte, bis der Mann ausser Sehweite war.
Aber Herr Bertrand schien gar nicht die Absicht zu haben,

Ân unsere Abonnenten!
Diejenigen unserer Abonnenten, deren Abonnement am 31. März
abläuft, erhalten in diesen Tagen durch die Post einen Ein-
zahlungsschein zur Abonnementserneuerung. Die Abonnements-
preise sind auf dem grünen Schein aufgedruckt. - Bei allen Abonne-
ments, die bis Ende März nicht durch Einzahlung auf Post-
checkkonto erneuert worden sind, erlauben wir uns, die Abonne-
mentsgebühr anfangs April durch Nachnahme zu erheben. Erfolge
Ihre Zahlung auf die eine oder andere Art,wir danken Ihnen dafür im
voraus bestens. - Abonnenten mit Versicherung machen wir darauf
aufmerksam, dass die Versicherungsgesellschaft nur ersatzpflichtig
wird, wenn das Abonnement bezahlt ist. Die Admmistrafj'ore.

auf dieser Strassenseite weiterzugehen. Er ging, den dünnen

Spazierstock schwingend, quer über die Strasse und steuerte
pfeilgerade auf das kleine Café zu, in dem wenige Minuten
zuvor Evelyn verschwunden war.

Im selben Augenblick flammte in Allands Gehirn blitz-
artig die Gewissheit auf, dass die seltsame Duplizität dieser

Ereignisse kein Spiel des Zufalls war. Ein innerstes Gefühl

sagte ihm, dass Bertrand es war, den Evelyn dort in dem

entlegenen Café erwartete, dass zwischen ihr und diesem
Menschen eine geheime Beziehung bestand. Nur ganz
schwach wehrte sich sein Instinkt gegen die Vorstellung,
dass eine Frau wie Evelyn auf diesen Männertyp herein-
fallen könnte.

„Glaube mir, Frank — dass ich mich nie an unserer
Liebe versündigt habe", hörte er sie sagen, und ganz flüchtig
sah er dabei im Geist ihr schmerzlich zuckendes junges
Gesicht. Nur für die Dauer einer Sekunde. Dann schob Eifer-
sucht sich dazwischen wié eine eherne Wand, an der jeder

logische Einwand zerschellte.
„Willst du dir zwei Franken verdienen, Kleiner", wandte

er sich, einer plötzlichen Eingebung folgend, an den älteren
der beiden Schlagballspieler, der mit verdrossener Miene an

der Mauer herumlümmelte. Der Junge wurde rot bis hinter
die Ohren vor Glück. Zwei Franken — und ob! Das gab

gleich einen neuen Ball.
„Hast du dir den Herrn gemerkt, der eben dort ins

Café ging? Würdest du ihn wiedererkennen?"
Der Kleine nickte so energisch, dass ihm der rote Haar-

schöpf in die Stirn fiel. Sein funkelnder Blick sagte deutlich,
dass er diesen gemeinen Kerl, der ihn um seinen Ball gebracht
hatte, sein Lebtag nicht vergessen würde.

„Schön... Dann spring mal schnell ins Café hinüber
und hol mir eine Schachtel Zigaretten. Einerlei, was für

welche. Und sag mir dann, wo der Herr sitzt, verstehst du,

und mit wem. Aber fix, ich warte hier auf dich."
Er gab dem Kind ein Geldstück und zog sich in den

Schatten des Torbogens zurück,
Der Kleine rannte wie ein Wiesel über die Strasse und

verschwand in dem Lokal. In weniger als drei Minuten war

er zurück und streckte Alland die Zigarettenschachtel ent-

gegen, während er atemlos seinen Rapport erstattete.
„Also — der sitzt ganz hinten in der Ecke -— beim

Billard, mit einer Dame ..."
„So. Einer jungen?"
„Glaub schon." Der Junge überlegte. „In einem roten

Mantel, glaub ich."
„Schon gut. Mehr wollt ich nicht wissen."
Geistesabwesend griff Alland in seine Tasche und suchte

nach dem Botenlohn.
„Das sind ja fünf", stammelte der Kleine verblüfft. Seine

ausdrucksvolle Mimik besagte, dass er an dem Verstand
dieses freigebigen Fremden erhebliche Zweifel hegte. Erst

als der Herr schon ein gutes Stück von ihm entfernt war

und seine Irrsinnstat nicht mehr rückgängig machen konnte,
stiess er einen grellen Freudenpfiff durch die Zähne und

sauste wie besessen davon, seinem jüngeren Kameraden
nach.

15.

Kurz nach fünf kehrte Alland in die Klinik zurück. Es

war die Stunde, um die er für gewöhnlich seine Visite machte.

Er ging direkt in sein Ordinationszimmer. Hängte sein

Jackett an den Kleiderrechen. Wusch sich die Hände und

zog einen weissen Mantel über. Er fühlte sich erschöpft wie

nach einem Fieberanfall. Rauchen, denkt er. Bloss ein paar

Züge, das beruhigt. Seine Zigarettendose ist leer. Aber

richtig, in seiner Rocktasche muss ja noch die Schachtel

stecken, die ihm der Junge aus dem Café geholt hat.. •

Hastig durchwühlt er das aufgehängte Jackett. Wie er

in die Tasche fasst,- gerät ihm ein zusammengeballtes Papiei

zwischen die Finger — das Löschblatt, das er auf der Post

220 oie sennen >vocne

Kwängts sieb cwiseben Kabrcsugen dureb. Ltiess K'egsn
Dassantsn an, obne sieb cu entsebuldigen. Lis er Kvel^ns
roten Mantel wieder in sein DlieKleld bsKsm. In gleiob-
massigem Vbstand Initie er diesem unverlierbaren Weg-
reiser. Kinmal sebraK er cusammen und versteeKte sieb
rsseb binter dem breiten DüeKen eine8 vor ibm gebenden
Vrbeitsrs. Ks batts ausgeseben, aïs ol> Kvel^n sieb umdreben
wollte. Vber 8Îe blieb nur plötclieb sieben, nin sieb über sin
Kanalgitter cu beuten, in dem 8Ìs raseb eins Handvoll
Kapisrsebnitcsl versebwinden Iie88.

Kin paar Lebritte weiter war 8Ìe am Kiel. VIland sali sis
ein DoKal betreten, ein unsebeinbares Lalâ, in dein Oesebalts-
reisende verKebrten und biedere Kleinbürger ibren Kavb-
mittagsjass Kloplten. Die Vorbänge waivii curiieKgvcogen,
urn das Lonnsnliebt einzulassen, Dnmöglieb, dass rnan vor-
beigeben Konnte, obne von drinnen gesellen cu werden.

Was nun? Der Vrct blieb unsvblüssig sieben. Warten,
bis Kvel^n nieder berausKam — viellsiebt in Degleitung?
Darüber Konnten Ltunden vergeben und dabeiin wartete
seine Drsxis aul ibn. Vlland maebte eine Zornige Kebrt-
wsndung. Ks Kam ibin plötclieb überaus läeberlicb und gro-
tesK vor, dass er, ein vislgesuebter Kbirurg, sin Mann der
Wissensebalt, wie sin Koliceispitcel binter der eigenen Krau
bsrlisl. Dab es niebts Wiebtigsres kür ibncu tun? Wiebtiger

Was Konnte wiebtiger lür ibn sein als Kvelzm. Lis, der
doeb iin Orunde all sein Kun galt, lür die er Ireudig Kag
und Kaebt gearbeitet bätte, uin sie glüeKlieb und beiter cu
seben...

Mit Zögernden Lebritten weebselte er aul die andere
Ltrassenseite binüber und blieb vor dein Lebaulenster eines
Loilleurs sieben. Osnc in seiner Käbe spielten cwei balb-
wüebsigs Dengel Leblagball. Der sine seblug inii ssinein
Krügslbolc so Krältig cu, dass der Lall über die Kopie der
Kussgängsr binwegseboss und einsin soeben uin die KeKs
biegenden KIsrrn in blsugrausin Dlster uniniiislbsr cwiseben
die Deine rollie. Der Herr stolperte, gliii aus und wäre bei-
nabe bingslallsn, bätte ibn niebi einer der Vorbeigebenden
ain Vermel lestgebalten. — Kr bruininie verärgert und
seblsuderts inii seinsrn LpacierstoeK den KnglüoKsball aul
die Lirasse, gerade unier die Dädsr eines beraniuisndsn
Kasiauios. Dann setcte er seinen Weg lori, unbebüininsri
urn das Oebeul der beiden Oassenbengel, die in sebönsien
Könen binisr ibin bsr sebimplten.

Der bornisebe Kwisebsnlall entloeKte Kranb Vlland
unwillKürbeb sin Käebeln, das aber sogleieb wieder vsr-
sebwand und einem VusdrueK von Delremdung Klatc
maobie. Der Mann dori im Dlster — war das niebi sein
Katient Derirand, der Leidenlabribani aus K^on, der so

gui dsuisob spraeb und den er sebon lange im Vsrdaobi
baiie, dass er sieb bei seinen Vusgängen lür die alKobollreie
bebensweise in der Klinib sebadlos bieli? Kein Kweilel —
der Vrct srKannts ibn von weitem an der lrisebsn Operations-
wunde, die ibm unier dem linben Vuge c^uer über die ganse
Wange liel.

LsKundsnlang überlegte er, ob er niebi in den Loilleur-
laden einireisn sollte, bis der Nsnn ausser Lebweiie >var.
Vber Derr Derirand selben gar niebi dis Vbsiebi su baben,

uniere Abonnenten!
OiejsniAsn unserer Vbonnenisn, üeren Vbonneinsnt sin Zi.Närs
sklàuli, erlisbsn in cüesen l'gAen àreb üie ?osi einen Kin-
sskIunAsseüein sur ^bonneineniserneusrun^. Ois ^donneinsnis-
preise sinü suk üein Zrünen Loüein sukxsäruelit. - Lei sllen Abonne-
inenis, âie dis Oncle Nârs nicdi àured Oinssklun^ nui ?osi-
odsâlconto erneuert tvorclen sincl, erlauben vir uns, àis àonne-
inentsAsbülir snksnAs Vpril clurcd Kaednsdins su erdeben. OrkolZe
Idrs?adlunF auk clie sine cxier snclere àt.vir «landen Idnen üakür iin
voraus bestens. - Abonnenten init VersiodsrunA inaedsn -wir «larauk
aukinerdsain, «lass àie VersiederunAsxesellsedakt nur ersstspkliedti^
vvircl, venn clss lîbonnsinsnt bssadlt ist. Oie siàinisêrabon.

aul dieser Lirassenseiie tveiierîiugeben. Kr ging, den dünnen

Lpa^iersioeb sebvdngend, cxusr über die Lirasse und sieuerie
pkeilgerade aul das Kleine Lale ^u, in dem -wenige Klinuien
suvor Kvelvn versebwunden war.

Im selben VugsnblieK llammie in Vllands Debirn bliis-
sriig die Ds.wissbeii aul, dass die seltsame Duplicität dieser

Krsignisss Kein Lpiel des Xulslls war. Kin innerstes DekM
sagte ibm, dass Derirand es war, den Kvelvn dori in dem

entlegenen Lale erwartete, dass cwisebsn ibr und diesem
IVlensoben eine gsbeime Decisbung besisnd. Kur gan?
sebwaeb webrie sieb sein InsiinKi gegen die Vorsiellunz,
dass eine Krau wie Kvelvn aul diesen Nännsri/p bsrein-
lallen Könnie.

„Klaube mir, KrsnK — dass ieb mieb nie an unserer
Kisbs versündigt babe", borte er sie sagen, und ganc llüebüA
sab er dabei im Deisi ibr sebmerclieb cueKendes junges
Desiebi. Kur lür die Dauer einer LeKunds. Dann sobob Kiker-

suebi sieb dacwisoben wie eins eberne ^Vsnd, an der jeder

logisebs Kinwand cersebsllie.
„^Villsi du dir cwsi KranKen verdienen, Kleiner", wandte

er sieb, einer plöiclieben Kingebung lolgend, an den alieren
der beiden Leblagbsllspielsr, der mit verdrossener Niene an

der Nauer beruinlümmelie. Der dungs wurde rot bis binier
die Obren vor OlüoK. Kwei KranKen — und ob! Das gab

gleieb einen neuen Dall.
„Ilssi du dir den Derrn gemerKi, der eben dori ins

Kale ging? ^Vürdesi du ibn wiedsrerKennen?"
Der Kleine nieKie so energiseb, dass ibm der rois Das»

sebopl in die Liirn liel. Lein lunKelnder DlieK sagie dsuilieli,
dass er diesen gemeinen Kerl, der ibn um seinen Dall gebrsebt
baiie, sein Kebiag niebi vergessen würde.

„Lebön. Dann spring mal sebnsll ins Lals binüber
und bol mir eins Lebavbiel Kigareiten. Kinerlei, was lür
welebe. Und sag mir dann, wo der Herr siici, versiebst du,

und mit wem. Vber lix, ieb warte bier aul dieb."
Kr gab- dem Kind ein OeldsiüeK und cog sieb in den

Lvbsîien des Korbogsns curüeK.
Der Kleine rannte wie ein Wiesel über die Lirasse und

versebwand in dem KoKal. In weniger als drei Minuten wsr

er curüeK und sireeKie Vlland die Kigareiiensebaebtel ent-

gegen, wäbrend er atemlos seinen Dappori ersiaiieie.
„Vlso — der siici ganc binien in der KeKe — beim

Dillsrd, mit einer Dame ..."
,,8o. Kiner jungen?"
„Olaub sebon." Der dünge überlegie. „In einem roten

Mantel, glaub ieb."
„Lebon gut. Mebr wolli ieb niebi wissen."
Osisiesabwesend grill Vlland in seine Kasvbe und suobte

naeb dem Doienlobn.
„Das sind ja lünl", stammelte der Kleine verblüllt. Leine

susdrueKsvolls MimiK besagte, dass er an dem Verstand
dieses lreigebigen Kremden erbebbobe Kweilsl begts. Krst

als der Derr sebon ein gutes LtüeK von ibm sntlernt war

und seine Irrsinnstat niebi mebr rüoKgängig maeben Konnte,
stiess er einen grellen Kreudsnplill dureb die Käbns und

sauste wie besessen davon, seinem jüngeren Kameraden
naeb.

15.

Kurc naeb lünl Kebrte Vlland in die KliniK curüeK. Ks

war die Ltunds, um die er lür gewöbnlieb seine Visite maebte.

Kr ging direKt in sein Ordinationscimmsr. Düngte sein

daeKett an den Klsiderreeben. Wuseb sieb die Dände und

cog einen weisssn Mantel über. Kr lüblte sieb erseböplt wie

naeb einem KisberanlsII. Daneben, dsnKt er. DIoss ein paar

Züge, das bsrubigt. Leine Kigarsttsndose ist leer. Vbei

riebtig, in seiner DoeKtasebs muss ja noeb die Lebsebtel

steeKsn, die ibm der dünge aus dem Kals gebolt bat -. > ^

Hastig durebwüblt er das aulgebängte daeKett. Wie c>

in die Kssebe lasst, gerät ibm ein cusammengebslltes ?apm>

cwisebsn die Kinger — das Kösebblatt-, das er aul der Kost
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Bewerfet hat! Erst jetzt erinnert er sich wieder dieses

Beutestückes, das er über der Sache mit Bertrand völlig
vergessen hat. Seine Finger zittern wie die eines Verschütte-
ten als er den Papierknäuel langsam entfaltet und auf der
Schreibtischplatte zu glätten versucht.

Warum nur? Warum diese feige Schwäche?.. Besser,

man schafft sich Gewissheit. Besser, ein Ende machen.
Zehnmal besser als dieses qualvolle Tasten im Dunkeln.

Mil ein, zwei Schritten ist er am Spiegel und hält das

Blatt gegen das Glas.

„Vorschlag unausführbar — bitte Geduld."
Ganz deutlich heben sich die wenigen Worte von dem

hellgrauen Löschpapiergrund ab. Auch der Bestimmungs-

ort Mailand ist poch halbwegs leserlich. Mailand Hotel
Manin. Ja. Nur das Wichtigste, der Name des Empfän-
gers, hat sich ' undeutlich abgedrückt. Vergebens nimmt
Alland die Lupe zu Hilfe. Vergebens bemüht er sich, die
fehlenden Buchstaben aufs Geratewohl zu ergänzen. Es
gelingt ihm nicht, einen einigermassen möglichen Namen
zusammenzubringen.

Enttäuscht schob er das Löschblatt unter seine Schreib-
mappe. Manin — Llotel Manin Nie gehört Man kann doch
nicht nach Mailand fahren und auf gut Glück ins Hotel
Manin gehen: Sie, Herr Hotelportier, wissen Sie zufällig,
welcher Herr-ein Telegramm aus Zürich bekommen hat?
Total blödsinnig. Wie stand da? Vorschlag unausf.ühr-
bar. (Fortsetzung folgt)

40. Es war allerdings kein angenehmer
Aufenthaltsort. Unsere beiden Helden
meinten aber, man müsse für eine gute
qache etwas übrig haben, und so wählte
sich Hans eine leere Kiste zum Zufluchts-
ort. Und dann warteten sie ab, was ge-
schehen würde

41. Bald fühlte Hans, wie die Kiste, in
der er sich befand, aufgehoben und an
Bord getragen wurde. Mit einem schweren
Schlag wurde sie aufs -Achterdeck nieder-
gesetzt, so dass Hans glaubte, es bleibe
ihm keine Rippe im Körper ganz. Viel un-
angenehmer aber hatte es Peter, dessen
Tonne man an Bord rollte, so dass ihm
ganz übel wurde. Oben auf Hanses Kiste
wurde eine zweite Kiste gesetzt, und dar-
auf wieder die Tonne.

42. Bis dahin ging alles leidlich gut. Als
aber das Boot einen Augenblick später
aus dem Kanal hinaus und den Fluss hin-
auf fuhr, änderte sich die Sache. Es wütete
ein heftiger Sturm, gerade in einer dem
Strome entgegengesetzten Richtung, wo-
durch die Wellen mit grosser Kraft gegen
das herausströmende Kanalwasser auf-
prallten. Gerade, als der Dampfer drehte,
bekam er an Steuerbord die volle Lage
und fing heftig zu schaukeln an

Peter Plüsch und Hans Joppe erleben Abenteuer von G. Th. Rotman
(Nachdruck verboten)
6. Fortsetzung

38. Hans bekam von seinem Vater dieselbe
Antwort und so schlenderten sie am an-
dern Morgen missmutig über den Kai. Da
lag ein Dampfer. «Wollen wir versuchen,
heimlich an Bord zu kommen? » schlug
Hans vor; « wenn wir einmal dort sind,
und das Boot fährt, so können wir den
Kapitän fragen, ob er Arbeit für uns hat,
um die Reisekosten zu verdienen». Nun,
das war eine gute Idee!

39. Am Ufer des Flusses standen einige
Tonnen und Kisten, welche, wie eine nä-
here Untersuchung zeigte, leer waren.
« Lass uns hineinkriechen!» sagte Hans,
« dann gelangen wir ungesehen an Bord! »

Und, in einem Augenblick wo niemand
auf sie achtete, verschwand Peter schnell
in einer der Tonnen, welche darauf vom
Hans sorgfältig zugemacht wurde.

37. Peter und Hans lachten später oft über
diese Geschichte. Zum Glück hatte der
Polizist nicht nach ihren Namen gefragt,
so dass sie nie mehr etwas von ihm hörten.
Mittlerweile waren die Pfingstferien da.
«Vater», sagte Peter, «ein paar von un-
sern Freunden machen eine grosse Ferien-
reise, darf ich das auch tun? » « Warte nur
damit, bis du das Geld selber verdienst!»
antwortete der Vater.

âvêiràt Kai! Drst jài eriwkvrP sr sivk vis«1sr kisses
gèulesiûokes, kas er über kor Lacks rnii Lerirank völlig
vergessen Kai. Leins Kinder xriioru vis kis eines Versoküiis-
tsii als er äsn Lapierknäuel langsam snl kiliei unk ant ksr
gekrsidiisekplaiîs xu Aläiisn versnobt.

Marum nur? Marum Kiese lsi^e Lokväoke?... Lesser,

wan sokalli siok (levisskeii. Lesser, ein Lnke maoken.
Zeknmsl besser als «lisses qualvolle Dasisn iin Dunkeln.

Mi sin, ?vsi Lokriiten ist er sin Lpie^sl uncl käli «las

Mit ZSASN «las Dlss.

,,VorsoklsA unauslükrkar — Kitts Dskulk."
Lau? keuiliok keken sick «lie veni^sn Moris von «lein

liellZrauen LösokpapisrArunk ak. àok clsr LesiiminunZs-

ori Nsilank ist Hock kslkveAs lsssrlick. Nsilank lloiel
Nanin. ka. Xui' «las Miokii^sie, «lsr lXains «lss Dinpkän-
Aers, Kai siok ' unksuiliok akAskrüoki. VsrAsksns ninnni
^llank «lis Dupe 2N llills. Vergebens kemüki er siok, kis
leklsnksn Luoksiaken auls (lsraisvokl ?u ergänzen. Ds
AsknAi ikin nioki, einen einigermassen möglioksn tarnen
Zusammenzubringen.

Lniiäuscki sokok sr «las Lösokklatt unter seine Lokreik-
mappe. Nanin — klotel Nanin? gekört? Nan kann «look
nioki nsok Nailank lakrsn nn«l aul gui (llüok ins Iloisl
Nanin geben: Lis, llerr kloielportisr, vissen Lis ^ulällig,
veloksr lloir sin l'ologramm ans Anrieb kskorninsn Kai?
k'otsl klöksinnig. Mis stank ka? Vorsoklag unauslükr-
ìtÂI'.

ill. Ls vsr aiisrkings kein angsnsbmer
àksntbsitsort. itnsere bsiksn Heiken
meinten aber, rnan müsse tür eins guis
backe etvas übrig baden, unk so väbits
^mk Klans issrs Riste ?um ^ukluekis-
ort. link kann vartstsn sie ab, vss gs-
seksken vürke...

41. Laik tübits Hans, vis kis Riste, in
ksr sr sieb betank, autgeboben unk an
Lork getragen vurke. Mit sinsin scbversn
Sckiag vurke sis auks t^.obtsrkscb nisksr-
gesetzt, so kass Hans glaubte, es bleibe
ibrn keine Rippe im Rörpsr gan2. Viel un-
angsnebrnsr aber batts es Lstsr, kessen
Lonne rnan an Lork rollte, so kass ibrn
gan? übsi vurke. Oben sut Hanses Riste
vurke sine svelte Riste gesetzt, unk ksr-
gut visksr kis ?onns.

42. Lis kabin ging alles ieikiiob gut. ^.is
aber kas Loot einen Augenblick später
aus kern Ranai binsus unk ksn Liuss bin-
aut tubr, ankerte sieb kis Sacks. Ls vütsts
sin bsktigsr Sturm, gsraks in einer kern
Stroms entgegengesetzten Riobtung, vo-
kurcb kie Visiten mit grosser Rrstt gegen
kss bsrausströmsnks Ranaivssssr aut-
prallten. Osrake, als ksr Oamptsr krsbts,
bekam sr an Ltsusrbork kis voile Lage
unk ting bsttig 2U scbsuksin an...

?stsr?Iüsok uncä ?IsnZ srlsksn von (Z. Rotmsn
ldlsokâruok verdaten)
6. kort8et2unA

38. Hans bekam von seinem Vater kisseibe
^.ntvort unk so scbisnksrtsn sie am an-
kern Morgen missmutig über Ken Rai. Os
lag sin Oampter. «IVoiisn vir vsrsucbsn,
ksimiicb an Lork ?u kommen? » scbiug
Rans vor; « vsnn vir einmal kort sink,
unk kas Loot ksbrt, so können vir ksn
Rapitan tragen, ob sr àrbsit tür uns bat,
um kis Reisekosten ?u vsrkisnsn». Run,
kas var sins guts Ikes!

39. ^.m liter kss Riusses stanken einige
Tonnen unk Risten, veicbs, vis eins nä-
bsrs iintsrsucbung Zeigte, leer varsn.
«Lass uns binsinkriscbsn! » sagte Rans,
« kann gelangen vir ungsssbsn an Lork! »

link, in einem Augenblick vo nismank
aut sie acbtste, vsrscbvsnk Lstsr scbnsii
in einer ksr Tonnen, vsicbs ksraut vom
Lans sorgtsitig xugsmscbt vurks.

Z7. Letsr unk Rans lackten später ott über
àss Osscblcbts. 2ium Oiück batts ker
?<àist nickt nacb ikrsn Ramsn gstragt,
so kass sie nie msbr stvas von ikm körten.
Nittiervsüs vsren kie Ltingsttsrisn ka.
-Vater», sagte Leier, «sin paar von un-
sein Lreunksn macbsn eins grosse Lsrien-
reise, Kart ick kas aucb tun? » « Warte nur
damit, bis ku kas Osik selber verkisnst!»
sntvortste ksr Vater.


	Das fremde Gesicht [Fortsetzung]

